
für Teuchern

bis ſpateſtens vormittags 10 Uhr. Größere un

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Anzeigenpreis die fünfgeſpaltene Korputzeile 12 Pfg.

Anzeigen-Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
kornplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Kricheint wöchentlich 2 al Und zwar Montag, Mittwoch und Freitag.
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Amtliches Verkündigungsblatt für die 5
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Vierteljährlicher Brzugspreis: durch unſere Expedirion 1 W. 15 Pfgvon e Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den

Expedition

und Amgegend.
nees

Briefträger 1 Mk. 39 Pfg.

Vierteljährliche ans mongatliche Khonnrments werden außer in der
Zeißerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

tadt Teuchern.

e 59. 55. Jahrgang
England in No t.

Dämnerude Erkenntnis. Die betrübten Lohgerber.
Jn Deutſchlands Hand.

England ſpielt in dieſem gewaltigen Völkerringen unter
den Ententeſtaaten die erſte Geige. England hat die Bun
desgenoſſen in ſeinen Dienſt gezwungen und ſie ſich durch
den Rot und Todvertrag für ſede Kriegsdauer verpflichtet,
die ihm beliebt. Wenn England ſein Ziel erreicht oder die
Erkenntnis gewonnen hat, daß eine Fortſetzung der Feind
ſeligkeiten zwecklos geworden iſt, dann wird es ſich in
Petersburg und Paris, von Rom ganz zu ſchweigen, nicht
erſt lange nach den gehegten Sonderwünſchen erkundigen,
ſondern einfach dekretieren, die Friedensſtunde hat geſchlagen
Und die andern Ententeſtgaten werden ſich, wenn auch
widerwillig, fügen müſſen. England aber ſcheint heute ſchon
von der Ausſichtsloſigkeit eines noch zu erreichenden Entente
Erfolges überzeugt zu ſein. Seine letzte Hoſſhung ſcheint es
auf Amerika geſetzt zu haben; als die nach der deutſch
amerikaniſchen Verſtändigung in der UBootfrage zuſammen
braäch, hat es augenſcheinlich jede Hoffnung auf eine Erfolgs
möglichkeit begraben. Das geht aus den bekannten Mit
teilungen des engliſchen Miniſters des Auswärtigen Grey
an den Londoner Vertreter des großen Kopenhagener Blattes
Politiken“ hervor, worin die Bedingungen, unter denenEngland zum Frieden bereit iſt, doch auffällig hinter den

Ken re zurückbleiben, die der engliſche Premierminiſter
Asquith in Erwiderung der Rede des deutſchen Reichskanzlers
vom 5. v. M. aufgeſtellt hatte.

Der Umſtand, daß Grey Englands Friedensziel auf die
Wiederherſtellung Belgiens und Serbiens begrenzte, aber
weder etwas gegen die Loslöſung Polens von Rußland
noch für die Rückgabe Elſaß-Lothringens an Frankreich zu
ſagen hatte, hat in Petersburg wie in Paris eine höchſt
katzenjämmerliche Stimmung ausgelöſt. Präſident Poincareeentlud ſeinen Arger über Greys S ebeng an dem er zu
erſtickten drohte, in wüſten Beſchimpfungen Deutſchlands
ſowie in der von vollendeter Nichtbeachtung der Tatſachen
getragenen Behauptung, daß die Entente fortfahren würde
u kämpfen, bis Deutſchland ſamt ſeinen Verbündeten umFrieden bäte. Nun, Herr Poincaree weiß wohl ſelbſt, daß

er nicht gefragt wird. Jm Scharfblick iſt ihm Grey auch
über, der wenigſtens zu begreifen beginnt, daß die Entente
ſich die Friedensbedingungen um ſo mehr verſchlechtert, je
länger ſie den für ſie ausſichtsloſen Krieg fortſetzt. Rußland
bekundet dem Greyſchen Sprüchlein gegenüber Zurückhaltung,
ſein Finanzminiſter Bark weilt in London und darf nicht
mit leeren Händen heimkehren. Jedenfalls machen aber die
leitenden Herren an Newa und Seine ob der Greyſchen
Offenheiten die geiſtreichen Geſichter der betrübten Lohgerber,
denen die Felle fortgeſchwommen waren. Gleich den klugen
Mäuſen, die das ſinkende Schiff verlaſſen, ſucht der Miniſter
Grey ſich vor allem ſelbſt in Sicherheit zu bringen, indem
er den Neutralen einzureden bemüht iſt, Dentſchland habe
den Krieg verſchuldet und England nur wegen des unter
drückten Belgiens eingegriſſen. Mit dieſen Kunſtſtückchen
lockt er jedoch keinen nd hinterm Ofen hervor. Hätte
Rußland nicht die Zuiſage der engliſchen Hilfe beſeſſen, ſo
hätte es ſich nicht in die ſerbiſche Frage eingemiſcht; das
Strafgericht an den Belgrader Königsmördern wäre von
Oſterreich vielmehr nach deſſen ſeierlicher Ausſage ohne Ge
fährdung der Selbſtändigkeit oder Integrität Serbiens voll
zogen worden.

Wenn England ſeine Friedensbedingungen ſo weit
zurückſteckt, ſo liegt es daran, daß ihm die Unmöglichkeit,
Deutſchland zu erdroſſeln, klar geworden iſt. Die mili
täriſche Uberlegenheit der Zentralmächte muß angeſichts der
tatſächlichen Lage auch der Blinde erkennen und anerkennen.
Die Gewißheit des wirtſchaftlichen Sieges iſt jetzt aber
gleichtalls gegeben und wird auch von England begriffen.
Die Kriegsentſcheidung iſt damit in Deutſchlands Hand gelegt, mag das Völkerringen dauern, ſo lange es will. Se

rade zur rechten Zeit wird von der „Köln. Ztg.“ eine auf
poſitiven Tatſachen aufgebaute ſtreng wiſſenſ n Studie
des derzeitigen Rektors der Berliner Hanbels-Hochſchule,
Profeſſor Elsbacher, veröffentlicht, in der der Nachweis geführt wird, daß ir ein etwaiges drittes Kriegsjahr unſere

wirtſchaftlichen Ausſichten durchaus gut ſind. Jn dem
Augenblick, da oberflächliche Betrachtung die Gefahr imdeutſchen Wirtſchaftsleben, d. h. in der Frage der Volts

ernährung, am größten ſcheinen mag, können wir im Gegen
teil auf eine ſchnelle und ſichere Erleichterung unſerer Volks
exnährung zählen. Die gegenwärtigen Schwierigkeiten ſind
nicht das Ergebnis einer immer mehr ſortſchreitenden Ver
ſchlechterung unſerer wirtſchaftlichen Lage, ſondern die Folge
einer durch außerordentliche Verhältniſſe hervorgerufenen
Mißernte. Wir haben, indem wir das ſchwierige Jahr durch
machen mußten, gewiſſermaßen das Examen in unſerer
Volksernährung beſtanden. Jn wenigen Wochen iſt das

chlimmſte überſtanden, und dann werden uns von Tag zu
ag reichlicher die erforderlichen Lebensmittel zur Verfügung

ſtehen.

Der Weltkrieg
Großes Hanptquartier, 16. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Kleine Fnternehmungen an verſchiedenen Stellen

Donnerstag, den 18. Mai 1916.
der Front führten zur Gefangennahme einer Ar
zahl Engländer und Franzoſen.

Anf dem weſtlichen Magnsunfer warden mehrere
ſchwächliche franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stellung
auf Höhe 304 durch Artillerie-, Jnfanterie- und Maſchinen
gewehrfeuer blutig abgewieſen.

Fas gleiche Schickſal hatte ein Anugriff, den
der Feind nördlich Vang les palameix (nordöſtlich
von Combes) gegen einen vorſpringenden Teil unſerer
Stellung unternahm.

Oeſtlicher und Balkankriegsſchanplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Ofterreichiſcher U BootProteſt gegen

Frankreich und Jkalien.
Jn einer den Vertretern der verbündeten und der neu

tralen Stagten in Wien überreichten Note legt die öſter
reichiſche Regierung ſchärfſte Verwahrung ein gegen Freveltaten, die von italieniſchen und frengoft chen Kriegsſchiffen

öſterreichiſchen Fahrzeugen gegenüber verübt wurden. Schon
am 12. Februar d. Js. hafte ein Unterſeeboot unweit der
Punta Planka ohne vorherige Warnung einen Torpedo auf
den Dampfer der ungariſch-kroatiſchen Geſellſchaft Dantel
Ernö“ abgeſchoffen, der der Vernichtung nur durch ein geſchicktes Manöver entging. Der Kapitän des Dampfers hatte

laut eidlicher, von zahlreichen Zeugen beſtätigten Ausſage
das Periſkop des Tauchbootes und die Bahn des Torpedos
deutlich geſehen. Am 28. Februar lanzierte ein Unterſeeboot,
ohne daß auch nur das Periſkop wahrzunehmen war, gleich
falls in der Nähe der Punta Planka ein Torpedo auf den
Dampfer „Zagreb“ derſelben Geſellſchaft. Das Schiff ver
mochte dem Geſchoß, deſſen Bahn von zahlreichen erſonen
an Bord beobachtet wurde, nur durch raſche Wendung aus
meichen. Am 5. April wurde gegen den Dampfer „Daniel
Ernö“ neuerlich von einem Unterſeeboot auch diesmal ohne

nung ein Torpedo lanziert, der dann an der nahen
Felsküſte explodierte.

Von dieſen Vorgängen hatte Oſterreich zunächſt nur der
amerikaniſchen Regierung Mitteilung gemacht. Angeſichts
der Häufung der Angriffe feindlicher Unterſeeboote auf
harmloſe und durch die Haager Konventionen beſonders
geſchützte Fahrzeuge und bei dem Umſtande, daß die feind
lichen Staaten nicht, wie die Zentralmächte, gezwungen ſind,
ſich gegen den ruchloſen Plan, ganze Völker auszuhungern,
zur Wehr zu ſetzen, kann die Vernichtung friedlicher Schiffe,
welche die Kriegsziele der Gegner in keiner Weiſe zu fördern
vermag, nur auf blinde Zerſtörungswut zurückgeführt werden.
Dieſe Deutung findet nunmehr ihre volle Beſtätigung in
der jüngſt gegen den öſterreichiſchen Dampfer
„Dubrovnik“verübten barbariſchen Tat. DiesSchiff wurde im Narentakanal von einem feindlichen UBoot

ohne jede vorherige Warnung durch zwei Torpedoſchüſſe
vernichtet. Der erſte Torpedo traf den Dampfer auf der
Steuerbordſeite und hatte zur Folge, daß das Schiff raſch
zu ſinken begann. Alle Perſonen an Bord eilten in die ins
Waſſer gelaſſenen Rettungsboote. Als dieſe Boote abzu
ſtoßen im Begriffe waren, explodierte ein zweiter Torpedo,
welcher aus der gleichen Richtung kam, wie der erſte, achter
Steuerbord unter dem Deckſaklön. Jnfolge der Exploſion
wurde das Sleuerbordrettungsboot ſamt den
Jnſaſſen in die Luft geſchleudert und ging in Trümmer.Ein zweites Rettungsboot nahm 16 e auf, zur

erſonen aus demHilfe geeilte Barken holten nur einigeWaſſer heraus. Auf dem Schiffe n ſich der
Torpedierung 38 Mann. zu gleichen Teilen aus eſatzung
und Paſſagieren beſtehend. Unter den Paſſagieren befanden
ſich zwei Prieſter und mehrere Frauen mit Kindern. Drei
Zeichen ertrunkener Frauen wurden geborgen. Von der
Bemanung und den Fahrgäſten werden noch je vier Perſonen
vermißt. Die amtliche italieniſche Meldung gibt die Tat
ſache der Verſenkung zu, fügt jedoch zur Entſ uldigunghezu, daß ein den italieniſchen Schiffen zum n e bei

gegebenes franzöſiſches U-Boot die Torpedierung bewirkt
habe, und daß der Dampfer mit Kriegsmaterial beladen
geweſen ſei. Der kleine Lokaldampfer von nur 51 Meter
Länge und geringem Raumgehalt fonnte natürlich weder
Truppen noch Kriegsmaterial an Bord haben. Stelle ſich
die tückiſche Beſchießung des kleinen Fahrzeuges ſchon an
und ſür ſich als ein brutaler, durch nichts zu entſchuldigender
der Meaſchheit hohnſprechender Gewaltſtreich dar, ſo konnte
das Abfeuern des zweiten Torpedos auf den bereits im
Sinken begriffenen, von Rettungsbooten umgebenen Dampfer

nur bezwecken, die Rettung der Perſonen, deren Leben an
dernfalls hätte bewahrt werden können, zu verhindern. Die
ſes Vorgehen läßt ſich daher nur als vorbedachter Meard
bezeichnen. Auf den Präſidenten Wilſon muß dieſer Wiener
Entrüſtungsſchrei ganz beſonderen Eindruck machen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Frankreichs wankende Kraft. Ueber die franzöſiſchen

Verluſte in den letzten Monaten ſind ziffermäßige Angaben
nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, jedoch läßt die hohe
Zahl der unverwundeten Gefangenen, denen nur eine ver
ſchwindend kleine Zahl deutſcher Gefangener gegenüberſteht,

darauf ſchließen, daß auch die blutigen Verluſte nicht gering

wären. Der Mangel an Mannſchaftsreſerven un de eine
ernſte Sorge für die franzöſiſche Militärverwaltung bilden.
Während in den rn Jahrgänge aus der Front zurück
gezogen werden konnten, mußten in n e die Jahe

änge 1868 und 1867 erneut zu den Fahnen gerufen werden.
ls eingige Reſerve bleibt nur der knapp eine Viertelmillion

zählende Jahrgang 1917. Die taktiſchen Schwierigkeiten,
die einer großen Offenſive in breiten Fronten gegen die
deutſchen Linien entgegenſtehen, der n im günſtigſten
Falle zu erwartende Gewinn, ſind bekannt. Angeſichts des
drohenden Geſpenſtes des Mannſchaftsmangels muß ſich die
Heeresleitung der Ententemächte, wie der Züricher Poſt
von beſonderer militäriſcher Seite geſchrieben wird, die Frage
vorlegen, was werden ſoll, wenn eine ſolche Offenſive mit
den zu erwartenden ungeheuren Verluſten zurückbrechen wird.
Dann könnte es leicht kommen, daß die Kräfte auch für die
Defenſive nicht mehr ausreichen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
DumDumGeſchoſſe bei den Rufſſen. Jn einem

von der „Tägl. Rundſch.* veröffentlichten Feldpoſtbrief wird
mitgeteilt, daß das 25. ruſſiſche Infanterie Regiment bei
unſerem letzten ſiegreichen Vorſtoß am NaroczSee (am 28.
April) wieder DumDumGeſchoſſe grauſamſter Art ver
wendet hat. Der Brieſſchreiber ſelbſt hat bei mehreren toten
Ruſſen Gewehre gefunden, die ſie bis zuletzt gebraucht hatten,
und an deren oberem Ende ſich die bekannte Vorrichtung
zum Abſchneiden der Spitze des Infanteriegeſchoſſes befand
Daneben lagen mehrere Rahmen mit Geſchoſſen, von deren
Spitzen mehrere Millimeter abgeſchnitten waren.

Der Balkankrieg.
Die Ententetruppen in
einen Angriff der deutſchbulgariſchen S räfte ge
haben und daher gang zwecklos geweſen ſind, werden nach
der Anſicht Sachkundiger keinen t unternehmen, da
ihnen aus den Schwierigkeiten des Geländes außerordentliche
Gefahren erwüchſen. Ausſicht auf irgendwelchen Erfolg
hätte ein Angriffsverſuch nicht. Von dieſem Geſichtspunkte
aus ſind die heftigen Patrouillenkämpfe zu beurteilen, die
nach Athener Meldungen an der ganzen magedoniſchen
Grenze, namentlich aber ſüdlich Doiran zur Zeit ſtattfinden.

Die Berliner Miniſterkonferenz. Die Beratungen,
die von den Miniſterpräſidenten und den Finanzminiſter
der deutſchen Bundesſtaaten in Berlin abgehalten wurden,
galten einer großen Anzahl von wichtigen Fragen, die ſich
zum Teil untereinander eng berühren, die man aber trotz
dem ſcharf auseinander halten muß. Das e der
Miniſterkonferengen bildeten die Steuerfragen, insbeſondere
der MüllerFuldaſche Vorſchlag des Warenumſatzſtempels
Dann aber wurden ſelbſtverſtändlich auch die bevorſtehenden
Verſchiebungen und Neuorganiſationen erörtert inmal
war die Nachfolge Delbrücks im Staatsſekretariat des Jnnern
zu regeln. Falls dieſe einem der jetzigen Staatsſekretäre
oder anderen Miniſter zufallen ſollte, wäre wieder für dieſen
Erſatz zu ſchaffen. Außerdem aber gilt es, wie die „Voſſ.
Ztg.“ ſchreibt, die Lebensmittelbeſchaffung neu zu regeln,
oder mit anderen Worten ein ſelbſtändiges Leben smittelamt
r organiſteren und deſſen Kompetenzen feſtzuſtellen. Hier
ei ergibt ſich erſtens die Möglichkeit, einen Mann ala

Diktatör an die Spitze zu ſtellen, ſei es ein General oder
ein Zivilbeamter, im letzteren Fälle würde ein General nur
als Berater des Zivilleiters und als ausführendes Organ
im Auftrage und mit Vollmachten der Oberſten Heeresleitung
tätig ſein. Daneben aber beſteht die Möglichkeit, daß die
Leitung in die Hände von Zwei Gleichberechtigten gelegt
wird, und zwar eines Zivilbeamten und eines Generals

Der Jahrestag der italieniſchen Kriegserklärung
an Oſterreich, der kommende Dienstag, wird in Jtalien
ohne miniſterielle Reden vorübergehen. Indem ſie ſchweigen,
reden die italieniſchen Miniſter ſedoch mit vernehmlicher
Stimme. Jhr Schweigen iſt das große Eingeſtändnis, daß
das erſte Kriegsjahr hinter den Erwarktungen ſo weit zurück
geblieben iſt, daß die leitenden Perſönlichkeiten Jtaliens
darüber den dichten Schleier tiefſten Schweigens und Ver
geſſens breiten möchten. Die Hurraſtimmung iſt auch in den
Kreiſen der einſtigen Kriegsſchürer verraucht. Das italieniſche
Volk, das unter den Laſten des Krieges furchtbar zu leiden
hat und in ſeinen großen Maſſen wirſſchaſtlich an den Bettel
ſtab gebracht wird, hat lange Geduld gehabt; aber der
Augenblick, an dem auch die größte Langmut ihr Ende er
reicht, wird einmal kommen, ſchneller vielleicht als es die
leitenden italieniſchen Kreiſe denken mögen. Dann wird es
in Jtalien ſchrecklich tager.

Ein vierſtündiger italieniſcher Miniſterrat galt
der wirtſchaftlichen Einigung Jtaliens mit Frankreich.

Das Ergebnis der langen Beratung wird geheimgehalten,
was darauf ſchließen läßt, daß es unbefriedigend ausgefallen

iſt. Von innerpolitiſchen Beſchlüſſen wird das Einfuhrverbol
von Luxuswaren, einſchl. Möbel, als bemerkenswert be
zeichnet, außerdem wurden neue ſcharfe Beſtimmungen über
die Durchführung des Erlaſſes für Lebensmittelhöchſtpreiſe

etroffen, die ſich bisher als ganz unzureichend erwies.Salandea berichtete eingehend über die langen Beſprechungen

wit dem franzöſiſchen Handelsminiſter Clementel, doch warm
die Preſſe bezeichnenderweiſe vor Erwartung beſtimmter



Vbmathüngen m Liementel, ver nur gekommen jſei, Um die
wirtſchaftlichen Beratungen ſür die im Juni in Paris ſtatt
findende Zuſammenkunft vorzubereiten. Einige Blätter heben
ausdrücklich die großen Schwierigkeiten einer wirtſchaftlichen
Einigung Jtaliens mit Frankreich hervor, da die Jntereſſen
beider Lünder in gar zu vielen Punkten gleichartig ſind.

Gute Ertteaus ſichten
Das Ernteergebnis des Jahres 1915 war, abgeſehen

von der Kartoſſelernte, aus einer Reihe von Urſachen ſehr
ungünſtig. Die Hektarerträge erwieſen ſich nach dem Drüſch
als gering, hauptſächlich infolge zu großer Trockenheit, dazu
kam, daß fruchtbare Landſtriche im Oſten, durch den Ruſſen
einfall verwüſtet, nicht mehr in genügende Kultur genommen
werden konnten. Auch war die Ausdehnung der bebauten
Fläche durch Jnangriffnahme von Mooren und Odländereien
Koch nicht ſo weit vorgeſchritten. Jn den eroberten Gebieten
war die Beſtellung der Felder naturgemäß noch nicht mit
enügender Jntenſttät aufgenommen worden. So erklärt
ich der beträchtliche Ernteausfall des Vorjahres, und ſo
erklärt ſich auch die Schärfe der Verſorgungsnöte, mit denen
wir im er 1915 16 zu kämpfen hatten. Das
Jahr 1915 war der kritiſche Wendepunkt: Als Ubergangs
zeit von normalen Friedensverhältniſſen zu völlig neuen und
unbekannten Erzeugungsbedingungen der Kriegswirtſchaft
konnte es ſehr gefährliche n bringen. Es hat
ewiß ernſte Sorgen und Nöte gebracht, aber ſie wurdenKermnden Das neue Jahr findet uns eingerichtet, und

wir können mit Zuverſicht ſagen, je länger der Krieg dauert,
deſto mehr richten wir uns ein, wenn nur der entſchlofſene
Wille und die Arbeitsfreudigkeit erhalten bleiben.

Die neue Ernte bietet, wie halbamtlich und von zu
ändiger Stelle geſchrieben wird, weit re Ausſichten
Unvergleichlich viel beſſer als im Vorjahre ſind die Winter
jagaten ins Frühjahr gekommen. Der Saatenſtand iſt aus
gezeichnet, Wieſen und Kleefelder ſtehen üppig. Nicht weniger
erfreulich iſt das Bild, das Gemüſeländereien und Obſt

e bieten. Dazu kommt wertvolle Unterſtützung durch
e Ausdehnung der bebauten Fläche die urbaren Moor

und Odländereien werden in dieſem Jahre wertvolle Getreide
Kartoffel und Gemüſezuſchüſſe liefern ki nnen. Auch die im
vorigen Jahre verwüſteten Striche des Oſtens werden
wormale Staaten und Ernteergebniſſe haben und was die
reichen Kornkammern Kurlands und Litauens, auch Polen,
Belgien und Norbdfrankreich bieten Wnnen, bedeutet eine
wirkſame Entlaſtung des inländiſchen Areals bei der
Heeresverforgung.

n von Liebesgabenpaketen imGroßen. Jn der Wohnung eines ſeit mehreren Monaten
bei der Hauptpoſt in Magdeburg als Poſtaushelfer ange
ſellten Kaufmanns wurden mehrere Fuhren Briefe, Pakete
und der Jnhalt von ſolchen vorgeſfunden, darunter viele
Flaſchen Rum ſowie Schinken, Speck, Butter, Zigarren, Zi
gareilten u. c. m. Vor dem Hauſe, in dem der Miſſetäter

wohnte, hatte ſich während der Durchſuchung ſeiner Wohnung
eine große Menſchenmenge angeſammelt, die gegen ihn eine
Zrohende Haltung einnahnt.

e in den Kirchen. Jm Diözeſenblatt
iht das Or

Erzdiszeſe beauftragen müſſe, mit aller n darauf zu

ertigſtellung eines nennen dentfehen Schnell
dampfers. Mitten im Kriege iſt für die Hamburg Süd
amcrikaniſche Dampſſchiffahrts geſellſchaft auf der Werſt von
Blohm Voß ein neuer DreiſchraubenSchnelldampfer „CapPolonio“ fertiggeſtellt worden, ber erneut Zeugnis ablegt

für den hohen Stand der deutſchen Schiffbauinduſtrie. Der
nit vornehmer Elegang ausgeſtattete Dampfer iſt ein
Schweſterſchiff des im tember 1914 nahe der braſiliani
hen Küſte als deutſcher Hilfskreuger untergegangenen Cap
rafalgar“ und hat eine Länge von 197 Mtr., eine Breite

28 Mtr. und erzielt bei einer Kraftentwicklung von 21 000
Pferdeſtärken eine Geſchwindigkeit von 18 Seemeilen in der

Siunde. Sein Tonnengehalt beträgt 21 500 Bruttoregiſter
kornen. Einſchließlich der 460 Mann ſtarken Beſatzung
Bnnen reichlich 2000 Perſonen Unterkunft finden.

Fleiſchabgabe in Berlin nur noch gegen Brot
karte. Jn Berlin iſt ſoeben eine vorläufige Regelung be
zäglich der Abgabe von friſchem Fleiſch und friſchem Fett
an die Bevölkerung in Kraft getreten. Es darf friſches
Fleiſch oder Fett von Labenſchlächtern und Markthallen
Kandinhabern nur unter Vorlegung der für die jeweilige
Woche geltenden Berliner Brotkarten abgegeben werden.
Auf eine Brotkarte entfällt eine Menge bis zu 1 Pfundfriſchen Fleiſches oder Fettes. Mehr darf auf eine Brotkarte

nicht abgegeben und entnommen werden. Bei einem Ein
kauf bis zu einem halben Pfund friſchen Fleiſches ober
Fettes muß der Verkäufer das Mittelſtück der Brotkarte ein
mal, bei einem Einkauf von über einem halben bis einem
Pfund zweimal durchlochen. Die weitere Verwendung einer
zweimal durchlochten Brotkarte zum Fleiſch oder Fettbezug
iſt unterſagt.
NKber die geplante „Lebensmittelbiktatur“ haben
die bisherigen Verhandlungen noch keine Einigung herbei
geführt. Es ſcheint laut B. T. bisher nur feſtzuſtehen,
daß der ganze Komplex der Ernährungsfragen voin Reichs
amt des Jnnern abgeſondert und in die Hand eines beſon
deren Reichsamts für Ernährungsfragen gelegt werden ſoll.
Das neue Amt, an deſſen Spitze nicht ein Staatsſekretär,
ondern ein Präſident treten ſoll, wird vermutlich dem Reichs
kanzler unterſtellt werden. Es wird die Beſchlüſſe des
Bundesrats in allen Fragen der Ernährungspolitik vorzu
bereiten und neben dieſen Beſchlüſſen auch alle die Maß-
nahmen auszuführen haben, zu denen der Bundesrat den
Reichskanzler ermächtigt. Dem Präſidenten ſoll ein Beirat
beigegeben werden, an deſſen Beſchlüſſe er jedoch nicht ge

hti

bunden ſein ſoll.

Die Hauptſchwierigkeit liegt darin, wie die neue Reichs
behörde in die Lage verſetzt werden ſoll, ihre Maßnahmen
ſelbſtänd n Wege der direkten Anordnung an die
Ve r Bundesſtataen durchzuſetzen. Dazu

Belagerungszuſtandes eine mili

renden Generals, v
ke

ion beigeort
gung bevollmächtig
Generalkommandos in allen Fragen der Lebens
ſorgung bindende Weiſungen zu erteilen.

ſoll, ſämtlich

en Altären in

Lekerretchtſcher Heeresbericht.

3 000 Jtaliener gefangen genommen.
Wien, Amtlich wird verlautbart 16. Mai. 1916.

Ruſſiſcher und ſüvöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Artillertekämpfe dehnten ſich geſtern auf die ganze

Front aus und ſteigerten ſich vielfach zu großer Heftigkeit.
Jm Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo drang das bewährte
Egerer Landſturmregiment in die feindllichen Gräben öſtlich
von Monfalcone ein, nahm 5 Offiziere und 150 Mann ver
ſchiedener italieniſcher Kavallerieregimenter gefangen und er
beutete ein Maſchinengewehr. Unſere vorgeſtern gewonnenen
Stellungen weſtlich von San Martino wurden trotz der An
ſtrengungen des Feindes ſie wieder zurückzuerobern, behauptet
und befeſtigt. Hier ſielen 3 Offizier?, 140 Mann, ein Ma-
ſchinengewehr und viel ſonſtiges Kriegsmaterial in die Hände
unſerer Truppen

Heute früh warfen feindliche Flieger auf Koſtanjepics und
auf mehrere deutlich gekennzeichnete Santtätsanſtalten Bom
ben ab, vhne Schaden anzurſchten. Am Götzer Brückenkopf
bei Plava und im Tolmeiner Abſchnitt hielt unſere Artillerie
die Deckungen des Begners unter heftigem Feuer. Verſchie
dene italieniſche Unternehmungen an dieſer Front brachten
1 Offizier, 116 Mann als Gefangene ein.

An der Kärntner Front entſpannen ſich bei guter Sicht
gleichfalls lebhafte Geſchützkämpfe und bei Pintebba auch Jn
fanteriegefeckte unſerer Truppen mit Berſaglierikruppen. Jn
den Dolomiten wurden mehrere italieniſche Angriffe auf un
ſere Stellungen am Col di Lana- und Tre SaſſiGebiet ab
gewieſen. In Südtirol nahmen unſere Truppen unterſtügt
durch überwältigende Artilleriewirkang vie erſten feindlichen
Stellungen auf dem Armenterra-Röcken (ſäblich des Sugana
Tales) auf der Hochfläche von Vielgereuth, nördlich des Ter
ragnola Tales und ſüdlich von Rovreit (Rover to). In die
ſen Kämpfen wurden 65 Offizier darunter ein Oberſt und
2 500 Mann gefangen genemmen, 11 Maſchinengewehre und
ſieben Geſchütze erbeutet. Ein feindliches Flugzeug wurde
abgeſchoſſen.

Ruſſiſcheengliſche Atteutatspläne gegen den
König von Schwesen.

Güſtrow, 15. Maſ. Wie die „Süſtrower Zeitung aus
zuverläſſiger Quelle erfährt, war gegen den König von Schwe
den in den letzten Tagen ein Attentat geplant. König Su
ſtas wollte ſich gelegentlich eines Conconrs Hippique in den
Zirlus im Königlichen Djurgarden in Stockholm begeben.
Wenige Tage vorher waren ſowohl an den König als an
den Poli eiminiſter Warnungen ergangen, die dahin lauteten:
Der König möge die Pferdeſchau nicht beſuchen, es ſei gegen
ſein Leben ein Attentat geplant, das bei Gelegenheit dieſes
Beſuches zur Ausführung kommen ſollle. Es gelang, den
König von ſeinem Vorhaben abzubringen, und die mit der
Angelegenheit betrauten Behörden entdeckten tatſächlich eine
Verſchwörung, die nach den bisherigen Feſtſtellungen auf ein
von engliſchen und ruſſiſchen Agenten vorbereitetes Attentat
führten. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen,
Die in das Komplott Verwickelten verſuchen jetzt, den Atten
tatsverſuch den Anarchiſten in die Schuhe zu ſchieben. Da
die ſchwediſche Preſſe von dieſem Vorfall nichts veröffentli
chen ſollte, und nur „Aftonbladet“ des Komplottes mit eini
gen Worten Erwähnung tat, ſo gelang es infolge der Un
kenntnis der Oeffentlichkeit, weitere Erhebungen anzuſteklen.

Zum Untergang des frarczöſiſchen Luftſchiffes.
Bern, 16. Mai. Franzöſiſchen Blättermeldungen zu

folge handelt es ſich bei der letzten Luftſchifflataſtrophe bei
Sardimien um das Marineluftſchiff T. Dieſes kam von
Paris. Aus unaufgeklärter Urſache ſtürtzte das Luftſchiff
plötlich, in Flammen gehüllt, ab. Es konnten nur Fetzen
der Hülle geborgen werden.

Drohesde Hungersnet in ganz Rußland.
Stockhelm, 16. Mat. Jn Petersburg fand unter per

fönlichem Vorſitze Stürmers eine Zuſammenkunft ſämtlicher
Gouverneure des europäiſchen Rußland zwecks Bekämpfung
der drohenden Hungersnot ſtatt. Die Gouverneare griffen
die Zentralverwaltungeſtelle, die angeblich die Angaben über
die Beſtände fälſche, heftig an. Der Twerfter Gouverneur
führte aus, daß nicht nur die Spekulation, ſondern Trans
portſchwierigkeiten die ſogenannte Teuerung veranlaſſen. Es
herrſche wirklicher Lebensmittelmangel; Fleiſch, Zucker uſw.
fehlen vollkommen. Nächſtes Jahr werd bei Fortdauer des
Krieges bereits im Winter völliger Getreidemangel einſetzen.
Selbſt bei allerbeſter Ernte müſſen wegen mangels an Fracht
raum die Beſtände berets im Januar aufgebraucht ſein.
Die Gouverneurstagung verlangte die Auſſtellung eines
Planes der vorhandenen Vorräte, Einführung von Lebens
mittelkarten auf alle wichtigen Nahrungsmittel, ferner Höchſt
preiſe und Transportüberwachung zur Verhütung des Ver
derbens großer Vorräte, genaue Kontrolle über die Banken
zur Verhütung von Aufkäufen.

Sir Robert Caſement des Hochverrats angellagt.
London, 16. Mai. (Reuter) Sir Robert Caſernent er

ſchien heute unter der Anklage des Hochverrats vor dem Po
lizeigerichtshof in Bowſtreek. Ein Soldat namens Baiky,
der geſtern in Wandsworth, einem Vorort von London ver
haftet wurde, und unter derſelben Anklage ſteht, teilt mit
ihm die Anklagebank. Caſement war blaß und abgemagert.
Ein großer Teil des kleinen Verhandlungsſaales war von
Journaliſten beſetzt. Für die Vertreter der neutralen Län
der waren beſondere Plätze reſerviert. Der Genexralanwalt
eröffnete das Verfahren mit einer Schilderung von Caſements
Laufbahn.

Provinz und Parhbarftaaten.
Teuchern, den 17. Mai 1916

Zur wirkſameren Bekämp Puchers mit
Lebensmitteln und im Jntereſſe h iden Ver
ſorgung der Bevölkerung mit notwendigen Geg
Lebensbedarfes hat der Herr ſtellv. Kommandierent
ral angeordnet, daß rechtskräftige Urteile gegen Perſo
dem Bezirk des IV. Armeekorps wegen Ueberſchreitung von
Höchſtpreiſen für Lebensmittel, wegen übermäßiger Preisſtei
gerung, Zurückhaltung von Lebensmitteln und ähnlichen Straf

den des

taten, die die Volksernährung zu beeinträchtigen geeigner ſind,
in Zukunft unter Nennung des Namens des Verurteilten,
der Straftat und des Strafmaßes durch die Preſſe zur Kennt
nis des Publikums gebracht werden.

Prägung weiterer Eiſengeldſtücke. Amtlich wird ge
meldet Der Bundesrat erließ mit Rückſicht auf den ſtarken
Kleingeldbedarf des Verkehrs eine Verordnung, nach der der
Reichskanzler ermächtigt iſt, außerhalb der im 8 8 des Münz
geſetzes vom I. Juni 1909 des Reichsgeſetzbl S. 507 für die
Ansprägung von Nickel und Kupfermünzen beſtimmten Gren
zen weitere 10eund 5Pfennig- Stücke aus Eiſen bis zur
Höhe von je 5 Millionen Mark herſtellen zu laſſen.

Leſt die amtlichen Bekanntmachungen Vor der
Strafkammer in Bochum hatten ſich am 28. April, wie der
„Köln. Ztg. berichtet wird, die Eheleute Kartoffeltzändler
Ludwig Benkert aus Wattenſcheid wegen Ueberſchreitung der
Höchſtpreiſe zu verantworten. Einem Kunden der im Ben
kertſchen Geſchäft Jnduſtriekartoffeln gekauft hatte, waren für
den halben Zentner trotz ſeines Widerſpruchs von einer
Aushilfsverkäuferin unter Billigung der Frau Benkert zehn
Pfennig über den Höchſtpreis abgenommen worden. Jn der
heutigen Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Etemann
an der Sache unſchildig geweſen iſt. Die Ehefrau ſuchte
ſich damit zu entſchuldigen, das ihr die Anordnung über die
Höchſtpreiſe noch nicht bekannt geweſen ſei. Die Zeitung,
die ſie erſt einige Stunden im Hauſe gehabt, habe ſie wegen
großen Kungenandranges noch micht leſen können. Das Ge
richt ließ dieſen Ginwand nicht gelten; es verurteilte die
Anigeklagte zu 5 Mark Seldſtrafe, wobei Landgerichtsdirektor
Mügel betonte, daß es Pflicht aller Gewerbetreibenden ſei,
ſich über die amtlichen Bekanntmachungen auf dem laufenden
zu erhalten daß Zeitangsleſen ſei heute das Wichtigſte;
es gehe allem andern vor.

Sammelſtelle für Pflanzenſchutz. An der Land
wirtſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg befindet ſich eine
Sammelſtelle für Pflanzenſchug. Die Landwirte und be
ſonders die Vertrauensmänner für den eingerichteten Pflan
zenſchutzdienſt werden darauf aufmerkſam gemacht, erkrankte
Kulturpflanzen zur Feſtſtellung des Krankheitserregers an
die Sammelſtelle Merſeburg einzuſenden. Der Einſender er
hält koſtenlos Beſcheid über die Bedeutung des Schadens
und über einpfehlenswerte Bekämpfungsmittel. Die Pflau
zen müſſen friſch ſein, mit den Wurzeln und der daran hän
genden Erde ausgrhoben werden. Eine kurze Beſchreibung
der näheren Verhältniſſe des geſchäbigten Pflanzenbeſtandes,
Bodenart, Düngung, Vorfrucht, Sagtzeit und Umfang des
Schadens iſt der Pflanzenſendung beizufügen.

Borausſichtliche Witt rung, am 18. Mai 1916.
Zeitweiſe heiter, tagsüber wärmer, bis auf lokale Ge

witter trocken.
Raunmberg, 17. Mai. Jn der geſtrigen Magiſtrats

ſitzung wurde deſchloſſen, daß vom Montag an hier die Ein
führung der Fleiſchmarken erfolgt.

Köſen, 17. Mai. Bürgermeiſter Kretzſchmar, Hauptmann
d. R. iſt vom Königl. Kriegsminiſterium unter Ernennung zum
Militärintendanturrat u. W. mit Wahrnehmung einer Vor
ſtandsſtelle bei der Jntendantur des 18. Armeekorps beauf

trägt worden. aZFreyburg a. U, den 16. Mai 1916. Durch dis Poli
zei angehalten wurde ein Leipziger Händler, der in Dörfern
unſerer Umgegend Lebensmittel angekauft hatte, als Sänſe,
Hühner, Tauben, Eier, Wurſt, Butter uſw. Das Ge
kaufte wurde beſchlagnahmt. Cin Beiſpiel, was Händler
jetzt verdienen, fei hier mitgeteilt. Jn Weißenfels wurden
einer Merſeburger Händlerin 8 Hühner beſchlagnahmt, die
ſie in unſerer Umgegend für 5 Mark das Stück gekauft hat
te. Sie war im Begriff geweſen, vieſe Hühner das Stück
für 8 Mark an einen Leipziger Axfkäufer weiter
zu verhandeln, der ſich rühmte, in Leipzig erhalte er in den
Geſchäften für das Stäck 12 Mark! Was würden die Hüh
ner nun ſchließlich den Verzehrern gekoſtet haben Von
12 Uhr an wurden hier auf dem Marktplatz die Waren des
angehaltenen Leipziger Händlers zu folgenden Preiſen ver
kauft: 1200 Eier Stück 22 Pfg., 20 Tauben Stück 1 M.
4 Hühner je 68,50 Mk., 2 Gänſe je 21 Mk. Jnnerhalb
einer Stunde waren die Lebensmittel ausverkauft.

Hettſtedt, 15. Mai. Geſtern morgen fand man die Ehe
frau des Schneidermeiſters Karl Kaiſer auf dem Boden er
hängt auf. Der Ehemann war bisher in Garniſon und erſt
neuerdings auf Urlaub daheim geweſen nun ſollte er ins
Feld ausrücken. Es ſind 2 Kinder vorhanden, wovon eins
n die höhere Schule geht. Jedenfalls hat Angſt um ihren
Mann die Frau zur unſeligen Tat veranlaßt.

Leipzig, 14. Mai. Der Sächſiſche Schuhmacher Jn
nungsverband hat an die Kriegsminiſterien eine Eingabe ge
richtet, in der unter anderem um eine Verordnung gegen
hohe Damenſtiefelſchäfte und hohe Abſätze gebeten werd. Jn
der darauf eingelaufenen Antwort iſt, der Zeitſchrift „Der
Schuhmarkt“ zufolge, folgende Stelle enthalten: „Zur Strek
kung der Ledervorräte iſt, der Petition entſprechend, bereits
bei dem Reichsamt des Jnneru der Erlaß eines allgemeinen
Verbots hoher Schäfte und hoher Abſätze bei Luxus Schuh
waren angeregt worden.

Weimar, 13. Mai. Das Landgericht verurteilte heute
die ledige Anna Strub aus Loetzigen zu 12 Jahren Zucht
haus. Die Verurteilte iſt eine internationale Gaunerin, die
in Schweſtertracht ſeit Kriegsbeginn an vielen Orten Deutſch
lands und ſelbſt im Auslande, beſonders in Krankenanſtal
ten und Lazaretten, Schwindeleien und auch Einbrüche ver
übte. Hier in Weimar iſt ſie gefaßt worden.
M Eiſenach, 16. Mai. Eine Verordnung des Gemeinde
vorſtandes verbietet Ausfuhr und Verſand von Lebensmitteln
aller Art aus der Stadt. Lebensmittel dürfen nur gegen
Vorlegung der Brotkarten abgegeben werden, ſo daß Orts
fremde gar nicht mehr in der Lage ſind in hieſigen Ge
ſchäften Lebensmittel einzukaufen. Die Verordnung iſt da

kzuführen, daß in letzter Zeit von Auswärtigen
uſtert wurde.

z Erfurt, 15. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde
im D-Zuge der 14 Jahr alte Arbeiter Hermann Konſtantin
ohne Fahrkarte und arm wie eine Kirchenmaus feſtgenommen.
Er war aus der elterlichen Wohnung in Pſorzh im in der
Abſicht entwichen, nach Rußland zu reiſen. Bis Erfurt war
ihm die Fahrt im D-Zug gelungen. Der geſtern von Pforz
heim aus eingtroffene Schutzmann, der den Reiſeluſtigen in



Empfan
bis an die franzöſiſche Grenze gekommen ſei.

Gotha, 14. Mai. Der Stadtrat ſah ſich, wie kürzlich
gemeldet, veranlaßt, der Firma Otto Blödner, Herzoglicher
Hoflieferant, wegen Unzuverläſſigkeit den Handel mit Fleiſch
und Bieh und die Herſtellung von Wurſtwaren zu unterſagen.
Wie nun das Oberhofmarſchallamt des Herzogs bekannt
macht, iſt auf Grund jener Verfügung des Stadtrats dem
Jnhaber der Firma Otto Blödner, Karl Wönne, der ihm
im Jahre 1897 verliehene Hoflieferantenj Titel entzogen.

Drezsen, 15. Mai. Die ſächfiſchen Behörden gehen jetzt
mit Eifer daran, die Fleiſchverſorgung m Königreich Sach 2
ſen, die trotz der im vorigen Monat ausgegebenen Fleiſch
warken ungenügend war, neu zu regeln, und zwar aaf eine
Weiſe, die aller Vorausſicht nach Erfolg haben wird. Das

ugkne tnen i

Nürnb
9fächſtiche Minmſſteri s v g und Wohnung genommen. Am nächſten Tage ſchon benutzteſär ſiſche Diniſterium des Innern hat augeordnet, daß die ber r eine günſtige See um ſchn

hen Beſitz der in einem Pulte verwahrten Geldkaſſette ſeines
Arbeitgebers zu ſetzen.

nleihe und 10 000 Mark in barem Gelde.

unteren Vrerwaltungsbehörden den Verkauf von Fleiſch oder
Wurſt ſo regeln können, daß eine beſtimmte Menge auf den
Kopf und die Wäche ſichergeſtellt iſt. Dieſe ſichergeſtellte
Menge muß bis auf weiteres von ein und demſelben Flei
ſcher bezogen werden, bei dem der Bedarf bis zu einem be
ſtimmten Tage für die nächſte Woche im voraus anzugeben
iſt. Die Anordnung hat ſich hier bei der Butterverteilung
vorzüglich bewährt alle Anfammlungen vor den Butterläden
haben ſeitdem vollſtändig aufgehört. Das erhofft man auch
von der jetzigen Regelung der Fleiſchabgabe. Jeder Einwoh
ner von Dresden und Umgebung ſoll bis zum Sonnabend
ſeinen Fleiſchbedarf anmelden. Die Anmeldung wird vom
Fleiſcher anf dem Einwohnermeldeſchein beſtätigt. Die Flei
ſcher müſſen in ihrem Laden von außen ſichtbar mitteilen,
waun das Fleiſch abgeholt werden kann. Damit iſt die Möglich
keit gegeben, daß jederniann ohne langes Warten oder aller
lei Unzuträglichkeiten ein Stück Fleiſch erhalten kann. Um
den Viehbeſtand zu erhshen, ſoll jetzt möglichſt hausgehal
ten werden und die Behörden haben daher den für Dresden
und Umgebusg ſichergeſtellten Anteil auf den Kopf und die
Woche auf Pfund Fleiſch oder Wurſt feſtgeſetzt.

Permiſchtes,
Effen, 16. Mai. Wie das W. T. B. veröffentlicht, hat

Friedrich Krupp A.G. in der Nähe von München umfang
reiche Grundſtückerwerbungen zur Anlegung einer Geſchützfabrit
vorgenommen.

Was ein Buttergeſchäft einbringen kann! Aus
Bamberg wird gemeldet: Die Strafkammer verurteilte den
Molkereibeſitzer Richard Kadow in Schottenſtein zu 6 Wo
chen Gefängnis, weil er in verſchiedenen Gegenden Oberfran
kens 30 Zentner Butter unter Ueberſchreitung des Höchſt
preiſes aufgekanft und nach Norddeutſchland geſchmuggelt
hatte. 3000 Mk. verdiente Kadow an dieſem Geſchäft. Der das
Staatsanwalt hatte 1 Monat Gefängnis und 3 000 Mark
Geldſtrafe beantragt.

Köln, 12. Mai Zu dem ſkandalöſen Fall der Fleiſch
hinterziehung des Metzgermeiſters Sommer erfahren wir noch,
daß die Fleiſchmengen doppelt ſo groß ſind als bisher ange
Kommen wurde. Bisher wurden aus den verſchiedenſten Auf
bewahrungsräumen Sommers 25 000 Pfund gute, 5000

Kriegsa
Ergreif
ausgeſetzt.

ng

aren

ließen ſich

Amtliche Bekanntmachungen

Ich habe durch Bekanntmachung Nr. W. IV. 900/4. 16 KRA. die
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Lumpen und neuen Stoffab
fällen aller Art verfügt und durch Bekanntmachung Nr. V. IV. 9504.
16 KRA. Hbchſtpreiſe für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art feſtgeſetzt.

Beide Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in
ortslüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 16. Mai 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyxcker
General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

Bekanntmachung
Auf Grund der s 12, 15 und 17 der Bundesratsverordnung vom

28. Septeniber 1915 über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgungsregelung, in der Faſſung vom 4. November 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 728) ordne ich hierdurch an, daß Perſonen, welche gewerbs
mäßig den Anufkauf von Butter, Fett, Milch, Quark, Eiern und Geflügel
im Landkreiſe Weißenfels betreiben wollen, dazu meiner Genehmigung
bedürfen und mit einem von mir eugsgeſtellten Erlaubnisſchein verſehen
ſein müſſen. Der Jnhaber eines derartigen Erlaubnisſcheines iſt ver
pflichtet, dieſen während der Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu
führen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
der mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Weißenfels, den 15. Mai 1916.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes, Köäniglicher Sandrat.

J. V.: Thimey, Kreisdeputierter.

Hühnerfutter-Verkauf!
Das für hieſige Stadt beſtimmte Hühnerfutter wird am Donners

kag, des 18. Mai 1916 bei der Firma G. Häuber hier zum Verkauf
gelangen.

Die hieſigen Beſitzer von Hühnern fordern wir hiermit auf das
Futter an dieſem Tage dort abzuholen.

Teuchern, den 17. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

Die Ausgabe der für die Zeit vom 22. Mai bis 18. Juni 1916
gültigen Brotmarken erfolgt an erwachſene Familienmitglieder im Stadt
Sekretariat während der Dienſtſtunden und zwar nur am

18. Mai für die Familienanfangsbuchſtaben A. K.

Bat L.Kinder, die noch nicht das vierte Lebensjahr vollendet haben, erhalten
wöchentlich nur 2 Broktmarken. Die auf dieſe Weiſe erſparten Markin
erhalten die ſchwerarbeitenden Perſonen. Wegen Verteilung der Zuſatz
marken an die ſchwerarbeitenden Perſonen erfolgt ſpäter Bekanntmachung.

Irgend welche Veränderungen im Arbeite verhältnis ſind uns durch
beſondere Arbeitsbeſcheinigungen bis zum 20. Mai ds. Js. nachzuweiſen.

Die jetzt gültigen Brotmarkenzeichen ſind beim Empfang der Brot
narken zurück zu geben.

Teuchern, den 15. Mai 1916.
Der Magißtrat.

Knobbe.

r

Knobbe.

mit daß das Börſchehen ſchon einmal Viunnd mind
Fleiſchwaren behörd!icherſeits herausgeſchafft, über 18 Zentner
Fleiſch mußten dem Zoologiſchen Garten zur Fütterung der
Raubtiere uberwieſen werden.

Deutſche Gegenmaßnahmen für die unwürdige Be
hanblung deutſcher Gefangener in Frankreich. Als
Gegenmaßnahme für die unwürdige Behandlung deutſcher,
in Frankreich gefangener Offiziere wurden, wie die „Voſſ.
Zig.“ erfährt, 8 franzöſiſche Offiziere als Strafgefangege
aus dem Offizierslager in Magdeburg unter Führung eines
deutſchen Offiziers in das Feldlager nach Beeskow übergeführt.

22 U rarx geſtohlen.und Kolonialwarengeſchäftes in Leipzig hatte am

erg angekommen wur, als Markthelfer in Stellung

Wegen
wurde vom CKhemnitzer Schwurgericht die in Ringetal ge
borene Dienſtmagd Anna Martha Hoppe zu zwei Jahren
drei Monaten Zuchthaus verurteilt
Ottendorf bei Mittkweida bei dem Gutsbeſitzer Hunger. An
geblich wegen Heimwehs verſuchte ſie, ihren Dienſtherrn mit
Kleeſcilz, das ſie dem Kaffee beimiſchte,
mißlang, zündete ſie das Hungerſche
völlig niederbrannte.

9 Tage und 9 Nächte in einem Schacht ein
gekerkert.
nachts in ſtarker Dunkelheit nach Haufe ging, geriet er vom
Wege ab und ſtürzte in einen ausgemauerten 8 Meter tiefen
Schacht, aus dem er ſich nicht herausarbeiten konnte, 9 Tage
und 9 Nächte mußte der Arme darin verweilen, bis zufällig
der Hund eines
bellte, wodurch der Eingekerkerte bereits halbtot entdeckt und
gerettet wurde. Zu ſeinem Glück hatte er einen Laib Brot
bei ſich gehabt, der während der Zeit ſeine Nahrung bildete.

Der Speck im Grabe. Jn Rixdorf bei Eger (Böhmen)
fand der Friedhofgärtner beim Auflockern eines friſchen
Grabes ein re Paket, in welchem ſich ein großes
Stück friſch ger

Die vier Kriegsgefangenen,
einigen Tagen zwi
ihrer Flucht aus einem ne e den Stellmacher
Joecks aus Jakobsdorf ſo
darauf ſtarb, ſind feſtgenommen worden.
ſich in zwei Kne und ſuchten nach Rußland zu

wei dere die beiden anderen dicht an der ruſſiſch

polniſchen Grenze ergriffen und ſämtlich nach Stargard in
ängnis gebracht.

Die beiden Verliner Frauenmörderinnen Ullmann
und Sonnenber
vom Schwurgericht des
wurden, haben gegen das Urteil Reviſion angemeldet. Beide

dem Gerichtsſchreiber vorführen und erklärten
otokoll, daß ſie von dem Rechtsmittel der Reviſion

rauch machen wollen. Ausſicht auf Erfolg haben die beiden
Mörderinnen kaum

rwertige und 9000 Pfund total verdorbeng

Der Jnhaber etnes Oel

Die Kaſſette enthielt 14 000 Mari
Auf die

des Flüchtigen iſt eine Belohnung von 500 Mk.

Brandfſeiftung und GBiftmordverſuchs

Die Beklagte diente in

u töten. Als dies
ohnhaus an, das

Als ein Drechſlermeiſter in Wegſcheidt, Bayern,

orübergehenden in den Schacht hinein

ucherter Speck befand.
die vor

chen Jakobshagen und Jakobsdorf auf

wer verletzten, vat er bald
ie hatten

lüchtlinge wurden laut „B. T. bei

die wegen Ermordung der Marta Franzke
andgerichts 1 zum Tobe verurteilt

Verordnun
Weißenfels.

S 1. Die dem Landkreiſe Weißenfels von
Geſellſchaft zugeteilte Butter wird den Gemeinden
arbeiter und Jxduſtriebevblkerung zur Abgabe an die Gemeindeeingeſeſſenen
überwieſen. Die Abgabe darf nur an die Bezugsberechtigten gegen Butter-
marken erfolgen, die von der Gemeindebehörde ausgeſtellt werden.

8 2. Dazu berechtigt ſind nur diejenigen Perſonen, deren Erwerbs e
zweig nicht die Landwirtſchaft bildet.

9 3. Die Bezugsberechtigten dürfen nur die auf der Karte ange
gebene wöchentliche Höchſtmenge erwerben. Die Butterkarte gewährt nicht

Anſpruch auf Zuweiſung der auf ihr verzeichneten Menge. a
S 4. Jeder Bezugsberechtigte darf auf den Kopf ſeiner Haushaltung

wöchentlich höchſtens 125 Gramm Butter erwerben mit der Maßgabe,
daß Kinder unter zwei Jahren hier ausſcheiden und für Kinder über 2
Jahren jedoch unter 14 Jahren nur die Hälfte
werde darf.

s 5. Bezugsberechtigte, welche Butter von auswärts geliefert erhalten
oder auswärts bei Erzeugern kaufen, ſind verpflichtet, dies in jedem Ein
zelfalle der Gemeindebehörde unter Angabe des Datums des Empfanges
und der empfangenen Menge anzumelden und haben ſich dig Butter auf
die auf der Butterkarte verzeichneten Gewichtsmenge anrechnen zu laſſen.
Die Anmeldung hat innerhalb drei Tagen zu geſchehen.

S Wer in Landgemeinden des Kreiſes,
Zentral-Einkaufs Geſellſchaft überwieſenen Butter verſorgt werden, Butter
gewerbsmäßig an Verbraucher verkauft, iſt verpflichtet, in jedem Einzel
falle bei der Uebergabe die abgegebene Menge in
zugsberechtigten befindliche Butterkarte einzutragen.

Der Verkäufer iſt verpflichtet, ſich davon
Käufer zu den nach 8 2 Bezugsberechtigten gehört.

8 7. Dieſe Verordnung wird in denjenigen Gemeinden, die nach
8 1 mit Butter verſorgt werden, ortsüblich bekannt gemacht und erlangt
durch die Veröffentlichung Wirkſamkeit.

S 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden auf Grund
des S 13 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 8. Dezem
ber 1915 Reichs-Geſetz-Blatt Seite 807 t
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.

Weißenfels, den 6. April 19186.
Ver Kreisausſchuß.

Teuchern, den 17. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

über die Regelung des Butterverbrgnchs in Landkreiſe

J. V.: Thimey, Kreisdeputierter.
Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die Butterkarten am 18. und

19. Mai d. Js. zur Ausgabe gelangen.

e e

Heuoeste Heachrächtem,
Großes Hauptquartier am 17. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südweſtlich von Leus fanden im Anſchluß an Minen

ſprengungen lebhafte Haudgranatenkämpfe ſtatt.
Auf beiden Magsufern ſteigerte ſich zeitweiſe die gegen

ſeitige Feuertätigkeit zu großer Heftigke t. Ein Angriff der
Franzoſen gegen den Südhang der Höhe 804 brach in
unſerem Sperrfeuer zuſammen.

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten rege. Ober
leutnant Jmmelmann ſchoß weſtlich Dougi das 15. feind
liche Flugzeug herunter. Ein engliſches Flugzeug erlag im
Luftkampf bei Fournes; die Jnſaſſen, 2 engliſche Offiziere,
wurden unverwundet geſangen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.Nichts Neues. nene
Balkau Kriegsſchauplatz.

Eine im Wardargebiet gegen unſere Stellung vorgehende
ſchwache feindliche Abteilung wurde abgewieſen.

Ein Seegefecht an der flandriſchen Küſte
Brüſſel, 17. Mai. Geſtern Nachmittag erſchienen

eugliſche Seeſtreitkräfte an der flandriſchen Küſte. Deut
ſche Torpedobvote und Bewachungsſahrzeuge liefen darauf
hin aus, wobei es zu einem kurzen Artilleriegefecht auf große
Entfernung kam. Ein deutſches Flugzeug warf während
des Gefechts auf einen feindlichen Zerſtörer Bomben ab und
erzielte dabei einen Treffer am hinteren Kommandoturm
des feindlichen Fahrzeuges.

Die Offenſive in Güdtirol.
Jm „Lokalanzeiger“ wiſd zu dem ſiegreichen Angriff un

ſerer Bundesgenoſſen in Südtirol ausgeführt Es würde
verfrüht ſein, den Vorgängen in Südtirol eine alliugroße
Bedeutung beizumeſſen aber das Geſamtbild des Erxeigniſſes
vom 15. Mai berechtigt uns zu der Annahme, daß die La
ge für eine nochmalige italieniſche Offenſive jedenfalls ſehr
wenig Ausſicht bietet.

In der „Voſſiſchen Zig.“ ſehreibt ein militäriſcher Mit
arbeiter Die Rollen werden getauſcht. Jtalien iſt nicht
mehr der Angreifende, ſondern der Angegriffene. Der Hoch
gebirgskrieg wies in den letzten Monaten nur relativ kleinere
örtliche Erfolge auf, da man auf ſchwierigem Terrain ope
rieren mußte. Um ſo höher iſt der jetzige Erfolg, der be
ſonders der ſchweren Artillerie zu verdanken iſt, einzuſchätzen.

Jm Berl. Tagebl. wird geſchrieben Seit einiger Zeit
iſt der Kampf Oeſt rreichUngarns gegen Jtalien lebhaft ge
worden und es iſt möglich, daß der nunmehr einjährige
Krieg in ein neues Stadium eingetreten iſt. Die erſte
feindliche Stellung iſt in den Händen unſerer Verbündeten.
Daß auch gleichzeitig Maſchinengewehre und Geſchütze erbeu
tet werden konnten, zeugt für die ſchnelle und überlegene
Kraft der Angriffshandlung.

Amerika vor dem Krieg weit Mexiko
Rotterdam, 16. Mai. Der „Daily Telegraph“ beſtätigt

in Newyorker Drahtungen den bevorſtehenden Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Union und Mexiko.
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Der diesjährige Kirſchenanhang der ſtädtiſchen Plantagen am
Schortauer, Oberneſſaer, Kößulner-, Dorſtborn und Gröbenerwege ſoll

am Montag, den 29. Mai 1916
nachmittags 4 Uhr im Stadtſekretariat öffentlich
werden.

Teuchern, den 10. Mai 1916.
Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung
über Vertrieb und Ausſuhr von Karten und

Gekändebeſchreibungen.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung

mit S 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze
vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und im

re verordnet:A. Beſtimmungen über den verbotenen „Vertrieb“
von Karten uſw.

I. Es dürfen nicht vertrieben werden
1. Folgende Eiſenbahnkarten:

a) die Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands 1
(bearbeitet im Reichseiſenbahnamt),
die Ueberſichtskarte der Verwaltungsbezirke derKöniglich Preußiſchen und r Heſſiſ ſchen bearbeitet im

Eiſenbahndirektionen 1 000 Miniſteriume) die Ueberſichtskarte der ne Hreußi chen und der öffentlichen

Heſſiſchen Staatseiſenbahnen 600 000, Arbeiten,
a) die Karte der deutſchen Eiſenbahnen und ihre Anſchlüſſe im

Auslande 1 800 000, herausgegeben vom GeaVerlag.Karten im Maßſtabe von 1 1 bis 1 909 999 Lrſchüchäd, Relief
karten ohne Rückſicht auf Maßſtab und Geländebeſchreibungen von

a) dem Gelände des deutſchen Schutzſtreifens,
dent im Oſten und Weſten beſetzten feindlichen Gebiet,

e) dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung von befeſtigten
Plätzen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie. Ueber dieſes
Gebiet gibt, wenn nötig, der ſtellvertretende Generalſtab Abtei
lung III b Auskunft.

II. Ausnahmen
1. Der Vertrieb der in Nr. I, 1 und 2 verbotenen Gegenſtände iſt an

Truppenteile (nicht an einzelne Heeresangehörige), Reichs und Staats
behörden, Stadtverwaltungen, ſowie an Verwaltungen von Hochſchulen
und höheren Lehranſtalten geſtattet. Allen übrigen Kommunalbehörden
mittleren und niederen Schulen, ſowie einzelnen durchaus zuverläſſigen
Reichsdeutſchen kann der Bezug von dem ſtellvertretenden Generalkom-
mando gegen Erlaubnisſchein in geringer Zahl geſtattet werden.
Der Vertrieb der in Nr. I, 2 verbotenen Gegenſtände darf ferner
freigegeben werden, und zwar

a) von Ueberſichts- und Orientierungsékarten (auch in reliefartiger
Ausführung) Kartenſkizzen einzeln oder als Atlas, in Zeitungen,Zeitſchriften und Büchern und ſonſtigen Hruckſachen (Ankündi-
gungen, Poſtkarten uſw.), wenn ſie nach der Art ihrer Darſtel
luxg ouch im Falle der Vergrößerung militäriſch wertlos ſind,
von Kaeten von Städten, Ortſchaften oder anderen Seabſchnitten in Adreßbüchern und anderen Nachſchlagewerken,

deren Gebrauch im allgemeinen Intereſſe liegt, wenn ſie nach der
Art ihrer Darſtellung feindlichen Fliegern keine gengue Beſtim
mung militäriſch wichtiger Gebäude, Bahnhofs und Fabrikan
lagen geſtattet,
von Ankündigungen und Führern von Bädern, Kurorten und
Sommerfriſchen (Luftkurorten), wenn ſie keine Karten, Rund-
und Anſichten ſowie ſonſtige Angaben enthalten, die unſeren
Gegnern von militäriſchem Nutzen ſein können.

Die Freigabe zu a bis S veranlaßt das ſtellvertretende Gene-
ralkommando, in deſſen Bezirk der Verleger ſeinen Sitz hat, und

war im Einvberſtändnis mit derjenigen Kommandobehörde, zu deren
BHereich das dargeſtellte oder beſchriebene Gebiet gehört. Die Freigabe

wird durch Aufdruck kenntlich gemacht.III. Sönſtige Vertriebsverbote für Karten und Geländebeſchreibungen

von dem Gebiet der verbändeten Staaten, des neutralen und feindlichen
Auslandes beſtehen nicht. Die Urheberrechte dieſer Staaten oder ihrer
Angehörigen dürfen aber nicht verlrzt werden dies gilt beſonders für
Erzeugniſſe des feindlichen Kuslandes.
B. Beſtimmungen über die verbstene An und Durch

fuhr“ ves Karten ſt
J. Es dürfen weder aus noch durchgeführt werden

1. Nach dem feindlichen Ausland Karten und Seländebeſchreibungen jeder Art;
2. nach dem neutralen und verbündeten Ausland außer Oeſterreich Un

garn (letzteres ſiehe Ziffer 3)
a) folgende Eiſendahnkarten:

33) die Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands 1
(bearbeitet im Reichseiſenbahnamt),

bb) die Ueberſichtskarte der Verwaltungebezirke v
Königlich Preußiſchen und Großherzoglich He bearbeitet im
ſiſchen Eiſenbahndirektionen 1: 1000000, Miniſterium

ce) die Ueberſichtskarte der vereinigten Preußiſchen der öffentlichen

und Heſſiſchen Staatseiſenbahnen 1 600 0600,) Arbeiten,
da) die Karte der deutſchen Eiſenbahnen und ihre Anſchlüſſe im

Auslande I 800000, herausgegeben vom GegaVerlag,Karten, die von deutſchen Militär und Marinebehörbden heraus
gegeben ſind,
Geländebeſchreibungen, Reliefkarten und Karten, die deutſches,
öſterreichungariſches und beſetztes feindliches Gebiet des Oſtens
oder Weſtens betreffen, und zwar Karten:aa) im Maßſtabe von 1 bis 1. 100 000 einſchließlich, wenn

ſie bereits vor dem 2. 4. 1915 beſtanden haben.
bb) im Maßſtabe von 1: 1 bis 1 300 000 einſchließlich,

ſie nach dem 2. 4. 1915 entſtanden ſind,“)
Geländebeſchreibungen, Reliefkarten und Karten, die Gebiete der
Balkanländer, Klernaſiens, Aegyptens und Perſien betreffen,
und zwar ohne Rückſicht auf den Maßſtab

3. nach OeſterreichUngarn
2) die unter Nr. 2, a und b genannten Karten,

Karten im Maßſtabe von 1 bis 1 100 000 einſchl., Relief
karten ohne Rückſicht auf Maßſtab und Gelän debeſchreibungen vonag) dem Gebiet des wen ſchen Schutzſtreifens,

bb) dem im Oſten und Weſten beſetzten feindlichen Gebiet,
ee) dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung von befeſtigten

Plätzen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
4. nach dem beſetzten feindlichen Gebiet des Oſtens und Weſtens

die unter Nr. 3, g und b genannten Geländebeſchreibungen,
Riliefkarten und Karten. Die Ausſuhr anderer Karten uſw. iſt
aber von der Zuſtimmung der dortigen Befehlshaber, alſo des
Generalquartiermeiſters, des Oberbefehlshabers Oſt, der General
gouverneure von Warſchau und Belgien, abhängig

II. Ausnahmen
Dem Aus und Durchfuhrverbot unterliegen nicht:

1. alle Sendungen an außerhalb des Reiches befindliche deutſche Militär
und Zivilbehörden,

2. ſolche Sendungen, die von den militäriſchen Prüfungsſtellen zur Aus
fuhr freigegeben ſind.

Hierfür kommen in Betracht
a2) Ueberſichts und Orientierungskarten (auch in reliefartiger Aus

750 000

750 000

wenn

führung), Karlenſkizzen, einzeln oder als Atlas, in Zeitungen,
Zeitſchriften und Büchern und ſonſtigen Druckſachen (Ankündi-
gungen, Poſtkarten uſw), wenn fie nach der Art der Darſtellung
auch im Falle der Vergrößerung militäriſch wertlos ſind,
Ankündigungen und Führer von Bädern, Kurorten und Sommer-
friſchen (Luftkurorte) des Schutzſtreifens, wenn ſie keine Karten,
Rund und Anſichten ſowie ſonſtige Angaben enthalten, die
unſeren Gegnern von militäriſchem Nuten ſein können,

e) Handatlanten, die auch Gebiete des Balkans, Kleinaſiens, Aegyp

tens und Perſiens darſtellen, ſowie Globen, wenn ſie vor dem
2. 4. 1915 beſtanden haben und nach dem Maßſtabe und der
Art der Darſtellung militäriſch wertlos ſind.

Die Genehmigung zur Ausfuhr erteilt das ſtellvertretende General
kommando, in deſſen Bezirk der Verleger ſeinen Sitz hat, und zwarim Ein erſtändnis mit derjenigen Kommandobehörde, zu deren Bereich

das dargeſtellte oder beſchriebene Gebiet gehört. Die Freigabe wird durch
Aufdruck kenntlich gemacht.

Zuſatz
Den Firmen des Buch und Kartenhandels wird es zur Pflicht ge

macht, daß ſie über alle auffälligen Beſtellungen aus dem Jn und Aus-
lande ſoſort dem ſtellvertretenden Generalkommando uſw. Mitteilung geben.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu 1 Jahr beſtraft.
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Die früher ergangenen Verordnungen vom 5.
1915 werden aufgehoben.

7. 1915 und 27. 10

Auwmerkung.

Der „Vertrieb“ umfaßt „Verkanfen, Ueberleſſen, Verſchenken,
Zuſenden, Ausſtellen, Auslegen oder ſonſtwie im Reichsgebiet Verbreiten“.
Unter „Ausfuhr“ und „Durchfuhr“ iſt der Verſand und Verkehr über
die Reichsgrenze zu verſtehen

Unter den Begriff „Karten“ fallen alle Darſtellangen der Erdober
fläche, gleichgültig, ob es ſich um ſenkrechte oder ſeitliche Wiedergabe oderum plaſtiſche Darſtellung andell Zu „Geländebeſchreibungen“ rechnen
wehrſogeee Reiſeführer, Ortsbeſchreibungen, Fremdenführer und geologiſche

Abhandlungen
Als „Schutzſtreifen“ iſt der Teil des Deutſchen Reichsgebiets

bezrichnet, der durch Angriffe von Luft und Seefahrzeugen beſonders ge
fährdet erſcheint; er iſt in einer bei den Landratsämtern und Polizeiver
waltungen ausliegenden Skizze durch grüne Färbung kennntlich gemacht
und umfaßt im Süden das Gebiet ſüdlich der Linie Salzburg, Roſendeim,
Weilheim, Dietmannéried, im Weſten das Gebiet von Württemberg, Baden,Hohenzollern, ElſaßLothringen, der Rheinpfalz und dann weiter nach

Norden einen Grenzſtreifen von etwa 100 Km, im Norden das Küſten
gebiet in einer Breite von etwa 100 Km.

Ein Verzeichnis der in dieſem Schugtſtreifen
blätter und Karten liegt ebenfalls bet den
verwaltungen zur Einſichtnahmèe aus.

Der ſtellvertetende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Neue Auflagen älterer Karten, die keine weſentlichen Aenderungen enthalten,
gelten nicht als neu entſtandene Kartenwerke.

Kirſchen Verpachtung.
Der Kirſchenanhang an den

nannnten Provinzialſtraßen ſo
Dotterskag, den 25. Mai varenittags 9 UHe

im Reſtaurant „Schloßkeller“ Zeitzerſtraße 15, hier, öffentlich verpachtet
werden es kommen zur Ausbietung:

1. die Parzelle der Halle WeißenfelsEckartsbergoer Straße von Km 24,5
bis 25,03 (unweit des grünen Bäumchens)
die Parzellen der WeißenfelsZeitzGiebekrot her Straße von L 3,546
bis 5,175; 8,290 bis 9,0; 10,282 bis 11,345 und von 13,140 bis
14,412. Bedingungen im Termin

Weißenfels, den 19. Mai 1916
Der Provinzialktraßenmeiſterr. Hempel.

e e
300 Stück grosse Dosen

Oelsardinen r boreneDose K. 1.
300 Stück Kleine Bosen

Oelsardinen b e e

2 r rh seuner D. Holländer Käse
en Kusschnitte gr. fl. c.

So Vor elempfiehlt

liegenden Meßtiſch
Landrateämtern und Polizei

AUSLAMN S

er. G.Landwirkſchaftlicher Verein für Teuchern
und Amgegend.

Donnerstag S W Mai abends 7

Wennim Gaſthof zum Löwen.
ſt erwunſchi

Uhr

Zahlreiches Erſcheinen i Der Vorſtand.

PfundPaket Mk. 1,20 empfiehlt

Ferd. Gr ee,
Alle Bankgeschäfte,

als Ein- und Auszahlungen, Effekten-Geschäfte usw. für den Weis-
sentelser Bankverein, Filiale des Halleschen Bankvereins von Kulisch
Kaempf Co. werden von heute ab wieder hier erledigt.

Zweigstelle Teuchern
Rudolf Gresse.

Baumpflanzungen der nachſtehend be

9

An
Wermuth- Wein
ans Tranbenwein vom Faß pr.
Liter Mk. 2. empfiehlt

Ferd. Gresse.

Täglich friſch genochenen

SpehPfd. 55 und 355Pfg. gibt ab
Dampfzieg. Bahnh. Teuchern

en
Vertr.: od. Käbler.
Eigene Regpasratern-

Werkes tatt.
irſchenverpachtung.

Der diesjährige Anhang meine
Plantage ſoll Sonnabend, den 20.
Mai abends 9 Uhr im Reſtaurantzur Poſt in Teuchern a meiſt
bietend egen ſafortige Bezahlung
verpachtet werden.

Schortau, den 14. Mai 1818
Adolf Zimmermann.

Kräftiger
Zlegelausfahrer
wird bei hohem Akkordlohn ſofort
verlangt

Dampfziegelei Bahnhof Teuchern

Suche für ſofort eine anſtändige
ſaubere

Wirtſchafterin
Zu erfragen

Schortau Nr. 18.

Das Mitnehmen der
Hunde in die Flur Schortau
wird ſtreng verboten.

Der Jagdpächter.

Zakterien,
durch Staub und Schmutz übertragen,
finden auf der ungepflegten Kopfhaut
einen geeigneten Nälrboden, Juckreiz
und Haacausfatt sind die Folgen. Durch
wöchentlich einmalige Kopfwaschungen

mit Se en ha erar. 20 S

e etErh annen in Bp et erien,
Partümerie- und Friseur-Geschäften.

mm men EIIITTTIeVsftenkorten
Hefert geschmackvoll u. billig

BPuchdruckeretf von
Otto L fefereng

III

III

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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